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nungstheorie den twichtigften Einfluß ausübten, laffen fich doch beffer abz winteitung.

fondern, als alles Andere, was fonft in diefem Abfchnitte Befprehung

verlangt. Daß aber die Berichterftattung über einen und denfelben Gegen-

ftand hier oft nur nach längeren Unterbrechungen fich fortfegt, ift unver-

meidlich; 8 feheint mir defhalb angemeffen, am Ende des Abfchnittes

eine Eurze Zufammenftellung für jede einzelne der mwichtigeren Kehren zu

geben, mit Vermweifung auf die vorhergehende mweitläufigere Darlegung.

Mas die Kenntniffe der Älteren Völker Über die Metalle betrifft, AuötigeBer

fo herrfcht darüber eine getoiffe Umficerheit, welche darin begeüms veitieeenen

det ift, daß von ihren Schriftftelleen metallifche Subftanzen ohne

genauere Angabe ihrer Eigenfhaften genannt werden. Man hat für die

verfchiedenen Worte, welche dafiir von den hebräifhen Schriftftellern 5.8.

gebraucht werden, in den Ueberfegungen Namen der befannteren Metalle

fubftituiet, allein ob diefe Metalle feldft von jenen Schriftftelfern gemeint

waren, ift oft fehr zweifelhaft, um fo mehr, da in verhältnifmäs

fig viel fpäterer Zeit, bei griehifchen und römifchen Schriftftellern,

metallifche Subftanzen nicht allein mit einem Morte bezeichnet, fondern

aud ihren Eigenfhaften nach befchrieben find, für melche mir def:

ungeachtet jest nicht beftimmt angeben Eönnen, was fie eigentlich waren.

Wenn alfo in den Ueberfegungen der Bücher des alten Zeftamentes

Gord, Sitber, Kupfer, Eifen, Zinn, Blei erwähnt werden, fo ift hieraus

nicht mit Sicherheit zu entnehmen, daß die Ifraeliten diefe fechs Metalle

toiekfich gekannt und unterfchieden hatten; am mahrfcheinlichften ift dies

für die vier erfteren, deren hebräifche Namen zum Theil die hervorfte-

hendften Eigenfchaften, die Farbe 3. B., bezeichnen. Bei den Griechen

und Nömern finden wir außer den eben aufgezählten fechs Metallen noch

das Quedfilber angeführt; diefelben Metalle waren den arabifchen Chemi-

fern vom 8. Jahrhundert und den abendländifchen vom 13. Jahrhundert

an bekannt. Die Zahl der metallifchen Subftanzen wuchs jest fehnell; wir

wollen hier eine Eurze Ueberficht geben, weniger darüber, wann fich die

erften Spuren einer vereinzelten Kenntniß eines Metalls finden (tas ber

fpeciellen Gefchichte diefer Körper im IV. Theile zukommt), als dartıber, wann
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die einzelnen Metalle wirklich in den Kreis der chemifchen Betrachtungen

gezogen twurden. Den obengenannten fehon länger befannten Metallen reiht

fih im 15ten Sahrhundert dag Antimon an, welches Bafilius Valen-

tinus zuerft darftellte; derfelbe erwähnt des Wismuths und des Zinke,

melche indeß beide erft im 16ten Jahrhundert, das erftere durch Agricola,

das zweite durch Paracelfus, als eigenthümlihe Metalle bekannter

wurden. Der Schwede Brandt wies 1733 das Arfen und 1742 das

Kobalt als eigenthiimlihe Metalle nach, und die Anerkennung des Dating

als eines folchen wurde 1741 durd) den Engländer Wood veranlaßt.

As ein eigenthümliches Metall unterfchied ron ftedt 1751 dasNidel und

Sceele 1774 das Mangan; die Brüder d’Elhujart ftellten 1783 das

MWolfcam und Hielm 1782 das Molybdän dar; Müller von Reichen-

ftein 1782 und Klaproth 1798 entdedten das Tellur, und der Retstere 1789

au das Uran. Derfelbe wies auch 1795 die Eigenthlimlichkeit des Titans

nach, welche der Engländer Gregor fehon 1789 vermuthet hatte. Das Chrom

entdeckte Bauguelin 1797, das Tantal Hatcdett 1801 und Efeberg

1802. Aus den Platinerzen fhied Woltafton 1803 das Palladium und

1804 das Nhodium; das Sridium und das Osmium wurden 1803 von

mehreren Chemifern gleichzeitig bemerkt, und ihre Eigenthämlichkeit haupt:

fählih duch Smithfon Tennant erwiefen. Die Metalle der Alkalien

entdedte H. Davn 1807, und die der alfalifchen Erden 1809. Als ein

eigenthlimliches Metall wurde 1818 das Cadmium duch Hermann

und Stromenyer nahgewiefen. Won den anderen Erden rebucirte

Berzelius 1823 das Silicium und 1824 das Birkonium, Wöhler

1828 das Aluminium, Berpllium und Petrium, Buffy 1829 das

Magnefium; hinfichtlih der Entdedung befonderer Metalle durch bie

Nachweifung eigenthümlicher Alfalien und Erden und ihre Reduction vergl.

noch Seite 24, 53 und 60 diefes Theile.

E8 hat auch nicht an vermeintlich eigenthümlichen Metallen gefehlt,

welche der unvollfommene Zuftand der Chemie oder bie mangelhafte Unter

fuhung als folche hinftelfen ließ, und die bald als Verbindungen anderer

fhon bekannter Stoffe erkannt wurden. So glaubte Monnet 1784 in

dem Bleierz von Poullaouen ein neues Metall entdedt zu haben, welches

Saturnit genannt wurde; fo bielten Meyer in Stettin 1780 und Berg-

man 1781 das bei der Auflöfung des Ealtbrüchigen Eifens zuelicfbleibende

Phosphoreifen für ein eigenes Metall, twelches der Erftere als Hpdrofiderum
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